
set stili- sit-fetten 
Snzze von Inm- Mitmenscimokumes 

Ill- ich noch ein tlelnee schwätzt-» 
lchei Dotfjnnge was. durfte ich 
tauml-Hat usit mundt- auf die Wel- 
de. Die Pferde wurden gespannt, 
das heißt, vie Vorderfüße wurden 
ihnen mit einem eigeni dafür herge- 
tichteten Strick lvle gefesselt, so daß 
sie wohl im Schritt weidend opt- 

wiitts gehen. aber nicht leicht davon- 

lansen rannten. Und wie lebten wie 
die Betycuen, so frei Wir machten 
uns Feuer, beteten gestohlenen jun- 
ven Kakus-un und Kartoffeln, much- 
ten aus Weisen, die nicht uns gehör- 
ten, und erzählten uns Gelchichten 
von Nosia Sonvor. Uns Schwaden-« 
buhen Jenielte bei diesen Geschichten» 
von dem berühmten ungntischeni 
Räuber, und wir tlatschten ihm Bei- 
fas, wenn et wieder einmal einen 
Itei n gepliindert und einem armen 
Teu el zu keinem Recht verholfeni 
hatte. « l 

« Weithin dehnte sich die Ebene. I 

Rings um die Weide, auf der ein 
Ziehbrunnen seinen Arm zum Him- 
mel emporstreate, lagen die Stoppel-: 
selder von vielen tausend Joch Weiss 
zenland. Und dort weideten jetzt diei 
Gänse. Jinmer nach der Ernte wur-; 
den sie dahingetrieben. Und jie gin- 

en gern, denn da hielten sie einel 
fette Nacklese hinter den Schnittern,« 
und es wuchs auch allerlei junges 
Grün, das sie gern fressen. Unglaub-f 
lich rasch waren die gelben Stoppeln 
mit Gräsern und Schlinggcivächjen 
aller Au übersponnen, da blühte in 

den hundstagem wenn der Weizen; 
chon «gedrescht&#39;« wurde, ein neuer« 
riihling Und aus diesen Frühling 

wurden die Gänse losgelassen Arm 
nnd eleno sahen sie aus« wenn sie in41 
den ersten Tagen lamen, denn mani 

hatte sie am Beginn der heißen Zeus 
gern st, hatte ihnen die weichen Mag- unt Bauchsedern genommen, 
aber nach zwei Wochen waren sie 
breit und dick und blähten sich in 
ihrem neuen Beis. Wir Buben ver- 

achteten die Gänse. Wie weideten die 
P erde, oas wara etwas ganz andres. 
Und man betatn nur Möbel iüe die 

heaussichtigung der Gänse im Dorfe; 
kein Bub. der etwas aus sich hielt, 
gab sich dazu her. 

Jth war schon aus der lateinische-n 
Schule in Temesvar und ritt in den 

erien noch immer gern mit auj die 
eide. Dieses Nomadenleben da 

draußen war zu gottooll. Meine Al- 
tersgenossen standen schon in Reih 
nnd Glied mit den Schnittern, einige 
iitten ihre junge Kraft schon bei-n 
Oarhenbinden und siihrten im erbst 
den RPsluz ich lLand also an der 

ere Generation. Dasde machte mirn ts aus. Die 
Feldarbeit "tte sich siir den Lateiner 
ja nicht ge chielt, das herumlungern 
mit den kleinen Buben nahm ihm nie- 
mand übel. Ging auch niemand was 
an. 

Jminer gegen Mittag. wenn wir 
um unfer Feuer herumhoetten uiiv 
den mitgebrachten Speck auf Zpieße 
steckten, un ihn zu röften —- das 

Fett ließen wir forglich auf aiiier 
Brot truner ·—, tam ver Zug ver 

Cänfr. Vom Ziehvruiinen her floß 
ein viinneg Bächlein durch die Ge- 
meindewiefe, und wenn wir vie vie- 
len Pferde gerade getränkt hatten, 
ati es da eine frische Strömung. 
as warteten vie Gänfemiivel ah, 

und dann tamen sie oer Reihe nach. 
Die Klug Bärbl hatte fünfzig bis 
sechzig Ganfe, die Standts Margret 
hundert, vie Haffners Liefl hundert- 
ztvanzig Und hinter ihnen ftanden 
noch viele andre mit größeren Her- 
den. Schon von weitem hörte man 

das Gefchnatter. Unfre hunve lagen 
Ofeitz auch waren fie fo gewöhnt an 

Uefen alltäglichen Mittagsbefuch,diiß 
sie sich nicht um diese Gänfe tiinimers 
ten. Trohdem fchirtten viefe immer 
sie ältefien Gänferiihe voraus. Es 
idtren gern-gefleckte alte Herren dar- 
unter, mit duntlen Köpfen, sie sieh 
In niemand irrchteten. Manchem 
zubringlichm uben fuhren sie an 

die Beine und zauften ihn bei den 

tosen. Lief einer davon, verfolgten 
ihn. Von einein viefer Gänfes 

eiche ging die Sage, er habe einmal 
einen Schäferhund heim Ohr gebeu- 
ieit und blutig gebissen. Luft-, die 
Säufer-lebe kamen zuerft. Mißmu- 
if , mit hocherhohenen häler 
f ten sie schweigend um sieh; hin- 
ter ihnen watfrhelte vie ehnatternrse 
Schnar, die niemals frhw eg. Plötz- 
lich gaben die Gönferiche halt Zei- 
chen. sie fchrieen, fpreiteten die Flügel 
aus« uno ftitrzten sich auf das Waf- 
fer. Jhnen nach init unbefchreibli- 
them Lärm vie Gänfr. Keine lonnte 
es erwarten, an vie Reihe zu lam- 
ineii. Die hintersten erhoben sich in 
die Luft und flogen iiher vie Schar 
hinweg. Andre zantten, leiften und 
hisien um sich. bis sie sich eine Gasse 
gehahnt hatten. 

Eine Stunde unt auch länger dau- 
erte die herrschnft der Gänse rings 
um oen Zieht-komm und vie Möbel 
schönsten um die Wette Wasser in vie 
Tsöge, aus deren leytem das Bäch- 
lein gespesft wurde, pas trs e weiter- 
eimu und einen Teil ver eive ver- 

fmnpftr. Da puddelten sich die vie- 
len hundert Gänse und füllten Ich ksie 
urspfe mit einem ftt chm kaut- 

beu fle die Ksp e nach jedem 
a sie getan, nnd ließen hat 

Mase- bewittch durch tm holt lau- 

:.n. Die jüngeren versuchten sogar 
zu schien-wen, während die nnen sich 
schon auf-its spinnen und sich pun- 
ten. Aber dazu war doch zu oensg 
Wasser. Liefe- Bergniigen rdnnen sich 
vie empirischen Hausgiiste nicht über- 
all unen. 

nd wie sie gekommen, zogen sie 
wieder ad in die Stoppelfelde» die 
Gänseriche aber deckten den Rückzug. 
immer message-in ob nicht doch von 

irgendein-her ein Feind drohe. Viel- 
leicht ist der Sinn fiir drohende Ge- 
fahren dei jenen Gänjen, die aie aus 
dem Bereich ihres Hofes oder den 

Dorfgassen kommen, nicht so ge- 
schärftz kie mit dem Abschluß ihrer 
Leg- und Brütezeit in fd große 
Freiheit gelangenden Gänseherden 
sind ein ganz eigenes Geschlecht 
Auch ist ihre Paarung mit den miß- 

frauischen Wildgänien eine fortge- 
ente. 

hinter den weiten Stoppelseidern 
begann das Ueberschwemmungsgebiet 
der Mords. Eine versnmpstx Welt 
von Auen, halbtoten Wasser.irinen, 
Tümpeln und Leichen, in denen die 
schwiibischen Bauern im Herbst ihren 

Hanf einiegen und bleichen. .Jn der 

ißen Jahreszeit dringt niemand da- 
hin vor. Die Geisen und Stechflie- 
gen aller Art wehren den Eintritt- 
Selbst Jäger iommen selten. Und 
in dieser —Welt leben die Wildgänsr. 
Jm März gewöhnlich sollen sie ein, 
und im September ziehen sie fort.s 
Sobald vom Norden her die Züge deri 
ächneegänse hörbar werden, die in’ 
Keiisorm geordnet, hoch iiber den! 
Welten sudwiirtg fliegen und ihres 
txeischenden Muse ertönen lassen,! 
macht sich auch in dei; Auen alless 
slkigbeieit Zu Tausenden sielst niani 
sie iin September in den Lüsten her- 
nmschidnriiien und Probesliige mass 
eben. Vor den Bauern haben sie guts 
teine Scheu. die tun ihnen selten et-s 
mai-. Naht aber doch ein-nat eins 
Jäger, erhebt sich ein großes wettei- 
sche, und sie verschwinden spurlos. Es 
ist, als hatten sie Vorposten ausge- 
stellt, die jeden Feind anzumelden ba- 
ben. Und diese Tiere unterscheiden 
ossenbar sehr scharf zwischen den 
Landleiiten und den Herren mit 
Jlsgdslintem « 

Von den GänseIaneln auf der 
Weide lsat mir immer die Staudts 
wenigen ain besten gesalleii. zin 
tnre Herde habe ich inanasinal Was- 
ser gesetzt-ps« ihr habe ich beim Lib- 
reiren dr: Gänse getsolsen, denn ei- 
nige wvitten an bergen Lagen immer 

noch zuruaoieiben unr- sich von oein 

Bach nicht trennen. Gezeichnet war 
teine Herbe, unb boch tuiiiiien bie 
Möbel bie ihnen gehörenden Gänse 
unter allen beraus. Wie baö mög- 
lich war tsube ich nie begriffen Die 
Genie felber aber erkannten den Ruf 
und vie Stimme ihrer Hirtin fo ge- 
nau, bafz fie sich flugs um sie ber- 
famnielten, wenn fie es wollte. und 
die Gäiiferiche halfen mit, bie Ord- 
nung zu wahren. Daß bie Gänse 
wie in einer Ehe leben, babe ich ba- 
inais noch nicht gewußt, ersi bie Mar- 
gret fagte es mir. und ba habe ich 
birnn aufgefaßt unb niaiicheo gesehen 
unb beobachten Daß ich oie wiargret 
manchmal auf ilkre Weibe begleitet 
habe, darf ich auch nicht verschweigen. 
die geriet eines Lage-d niit ben Bu- 
ben in E-treit, weil ihre Gänse über 
bie Pferbeweibe ibatfchelten sich nahni 
sie in Schutz, und ba gewann iie 
Vertrauen zu mir. Freilich batien 
rie Buben recht. Wo bie Gänfe 
bas Gras einmal verunreinigt hat-« 
teii, ivo ihre Feoerii berunilagen, ba 
weilte tein Pferd nich-. weiden Man 
inufzte also streng auf vie Grenzen 
sehen, die ben tijiinseherben gezogen 
waren. Aber ein einmaliger Marsch 
bcn bunoert Gänfen ilber bie Ge- 
nieinoewiefe ronnte boch nicht als 
Anlaß bienen, ein so liebe-i islonbes 
Möbel ii bedrohen unb zu beschimp- 
fen. lit veii Peitfcheri hieben bie 
Buben in ihre Heide, bie hunbe woll- 
ten fie fchon auf sie loslassen, und 
treitschenr flogen einige Gönfe davon. 
Na, bei half ich ber Margret beim 
Abtrieb uiib befchwirt,-ligte bie Genos- 
fen. Und die Verflogenen trieb ich 
ihrer herbe zu. Sie baiitte unter 
Tränen. 

Seit vem Tage waren wir gute 
Freunde. Die barsiißige Margret war 
eiki odee zwei Jahre älter als ich. 
Veinahe schon « groß siir ein Gän- 
semiidel. Sie siihlte es. Im Herbst 
werde sie ihr erstes Spinnrad bekom- 
men, erzählte sie mir gleich· Sie 
hüte die Gänse zum letzten Mal; im 

nächsten Jahre tomme an ihre Schwe- 
ster vie Reihe. 

llnv während ich neben ihr her- 
ging, stellte sie mir ihre Lieblinge 
vor. Sie hatte snst allen einen Na- 
men gegeben. Das sei vie Bläsz tsie 
hatte einen grauen Flect am linten 
Auge), jene die G«schreclte, eine 
dritte nannte sie Schneeg.ins, eine 
vierte vie sitotsitszlete eine siiaste, sie 
fah so stattlich ans wie ein Schwan, 
hieß die verliebte Erstl. Und wäh- 
rend sie so redet-. nnd mit ihrer lan- 
gen Weiviiigerte Da nnd dorthin ven- 
tete, löste sich die große heroe silr 
mich in zehn bis zwöls Familien aus. 
Denn In jeder ver bezeichneten Giinse 
— mit Ausnahme der lehtgenannten 
—- sählte ein Säufer-ich, und zu je- 
dem Paar gehörten etwa zehn junge 
Gänse. erwachsene Kinder, »die sast 
nicht mehr von den Alten zu unter- 
scheiden waren, so stattlich schrittenf 
sie einher. Nur die Stimmen tlans s 
gen noch ander-. Mit ein wars 

ie Umgrei sehr streng. ie blies l 

den gern zuriick die waren stattfind- 
tig und dissig und wollten sich nicht 
vertragen cnit den Miittern. Und die 
Rargret wußte auch warum. Das 
seien die, die man nicht habe brüten 
Mien. Man hätte die Eier-, aie alle 
miteinander legten, unter zehn Gänse 
aufgeteilt, und die haben brüten Mir-« 
ken, die anderen nicht. 

Mir ging eine neue Welt auf bei 
diesen«Getprächen mit Margret über 
ihre Gänse. Jin nächsten Jahr. dat- 
.1nf wolle sie gewiß iehen, fotlten die 
nich lgriiten dürfen. Wie kämen sie 
dazu, daß sie nebenher liefen und 
leine Kinder hatten? Sie haben ihre 
Eier to vrad gelegt wie die andern. 

Oret von ihnen seien geschlachtet wor- 

den, während die anderen brüteten, 
ein halbes Dutzend-wurde verkauft, 
aber fiins wären noch da. Und alte 
seien sie so bös. Sie deutete nach je- 
der einzelnen und zeigte sie mir, aber 
tin nächsten Augenblick floß mir alles 
wieder durcheinander, ich unterschied 
se nicht von den anderen. Hatte 
auch tein Verständnis fiir ihren 
Seelenschtnerz, wie die Margret, und 

fragte nar, ol: diese .verbliedenen 
fünf nicht vielleicht zur Kirchweih 
oder im Friching werden geschlachtet 
werden. O nein, die blieben für 
d2e such-. Geschlachtet würd-n jetzt 
nur noch junge Gänse. Erst wenn 

eine Alte teine Eier mehr lege, 
werde sie auf dem Markt in Trinkg- 
oar an die Lummen Etadileut’ ver- 

t«uft. 
Ich .vollte von auein mogticheii re- 

den mit der I.liargret, ihr von der 

Stadt erzählen, denn ich mußte in 

einigen Tagen wieder fort auf das 

GhnTnafiuin und war gar stolz-. daß 
ich jetzt in die dritte Masse ausstieg, 
too man auch Griechifch lernte. Grie- 
.t«ifch’t Ja ihrem Leben hatte die 
Margret las Wort nicht gehört. Daß 
es eine walachifche Sprache gab, das 

wußte fie. Und tateinifch redete der 

Pfarrer in der Kirche Gab es noch 
andere Sprachen auch? Sie lachte 
zu dem, was ich sagte, und war fehr 
anaufmeklfam. Jhre Augen waren 
immer dort drüben, beim linten Flü- 
gel ihrer Herde· Sie murmeite et- 
was und drohte mit der Gerte hin. 
Ich folgte ihrem Blict und entdeckte 
dort die Ichwanartige Schöne, die sie 
mir gestern als verliebte Gretel vor- 

kHieltt h.tte. Und neben ihr eine 
graue Gan-, die ich nie vorher be- 
iaertt t)i-tte. Und ringsum ein gro- 
szes, großes Gefchnattcr. Jch fragte 
die Margret, was denn das wäre. 
Der Lär..r· die fremde Gans. ? 
»Dei- ifch der Jhrige,« erwiderte die 
Margret, »Der zierl- tiinnit jetzt atle 

Tag «. Wie ein Dieb schleicht er 

du« 
Ganz rot ivar die Margret ge- 

worden in ihrem Eifer. Und fie zog 
mich mit, sie wollte den fremden Gan- 
ferich verjagen. Dabei erfuhr ich, 
daß die Gretel eo mit einein aus 
den Auen hatte, einein ivttdeii. Seit 
den« Frühling Sie habe auch ganz 
andre txiir gelegt ais die andern, 
graiitichgilve Und ihre Jungen seien 
deinahe fo grau wie der zierl, ihr 
weitesten Die Mutter hatte die Jun- 
gen feit vierzehn Tagen daheim ein- 

gemerkt. fie durfen nicht mehr mit auf 
die Wein-. 

»Warum-w 
c:-ie jchiiiite mich iiii, iilg wäre sie 

sprachlos iider meine Unwissenheit 
Oie Muiter sage, solche innige Gunst 
isinnten reioiiderö g.hiitet und ans 

Wind geiiseihnt werden. ioiiii fliegen 
sie ini Herbst mit den Wildeii fort. 

Wir hiitien uns der Gretel unr- 

ilireiii Liebsten die iiiii zehn cchriite 
genähert Sie, schneeig ideiß, aufge- 
bläht und stolz ivie ein Schmam 
ziipite nii einen-. blühenden Witten- 
unsch benim, to, als beichäftige iie sich 
nur, um nicht arfziiiiitlen neben den 
tindernz er, mit branniichgriiuein Fe- 
derpelz, schwiitzgeileckt, rotfiißig, 
itaiid eben ihr und redete arti sie 
ein. Jeht hob er den tiopk und 

lngie niich uns aus-. Er erschien ge- 
lentiger iind ichtiinter nls die ande- 

.en Gänierich., fremd iind tiihn idiir 

sein Wesen in dieiei turzbeiiiigen 
Geiellfchi.ft. Und erst eili- Mingiet 
mit der hocherhobenen Gerte auf ihn 
zuging, eintte er sich und lief in ei- 
ner Furche teideiin Und als er iiiis 

Tier Schußwette iviir, .-thob er Zieh mit 
hartem Fiiigelschlcig in die Lii re und 

klug den Auen zu. Jch habe nicht be- 

griffen« wiiruin die Morgret to bös 
ins ihn war. Sie hatte geiviinicht, 
ich wäre isin Jäger nnd hätte ein Ge- 
behr geh.ibt.» 

Es fkei schlechtes Wetter ein in den 

idigenden Tagen, und dann mußte 
ich fort aufs Gyniniiiium; ich habe 
die Margret nicht mehr gesehen. Als 
ich zu Weihnachten wieder lam, be- 
iischte ich sie. Sie fnfz richtig beim 
Zpinnriidc und tiit ivie eine Erwach- 
«eiie. Jch erinnerte sie nn den ioilden 
Gänserich und d.e verliebte Gret! Sie 
wurde .ot. Diinn Linie sie: »Richtig 
hot er te geholt. All’ iein se mit 
ihm tiirtg’ilogen.« 

»Wert« 
»Sei« Junge. Do, im Hof hat er 

se öfter Nacht Und iit iiiiiol wiiin 
te af·tn Dich drdbe bei ehm. Die 
Gretel ii Und fart fein ie. Die 
Atmen-our ii Woch’ trnnl vor Aet- 

r. ziehn junge Gäni’l« 
»Die Gretel ist auch fortt« fragte 

ich. 
»Nein Die dicke Dattel is run- 

neegfalle,« tagte lachend die Miit- 
grei. »Und die werd zu Neiijiihr 
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Preise sind in einfache Zah- 
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Ein Preis für Alle: 

Siebentc Halbjährliche Ränmung 
begann Dienstag Morgen, nm acht iUhn 
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Geld billiq, Leben teuern- Los-u 
niedrig. 

Als die haup:-Aufgiibe der Car- 
ranzaschen Regierung Mexitos — 

schreibt Rev. Baiiderdilt, ein presbty 
teriaiiischer Mahle-nun aus Beratruz 
— erscheint mir nicht die »Herun- 
gung" des Landes durch Macht-Auf- 
gevdt, sondern eiiie Ausgleichung der 

wirtschaftlichen Verhältnisse. 
Der Wert dei- xpapieigeldes hat 

sich deriiiakzen oerjchlciyiery daß die 
Preise der ulleiineiiien Dinge uber 
den Bereich des gewöhn- 
lichen Volkes hinaus Ln die 
Hohe gepchnellt Iiiidt Do kostet in 

Iöitaruaio der Weizen jeyt 110 Dol- 
slare mexitaniichen Geldes pro Cargir 
letioa sub Binnele das WeljchtornI 
ou Dollarsz weeyl kostet pro sur-rohe 
iettva 25 Weint-) 12 D, Schweine-l 
Ichnialz 4 Ju. pro stilo (Z Pfund-V 
Zucker dasselbe, Milch 75 Ceiits pro 
reitet; Fleisch iineiItens aus Knochen 
lind veoiieii bestehend) tojiele zurj 
Oeit meiner Ankunft 2 D. pro Kilo, 
iit aber inzwischen noch um 25 Pro- 
zent weiter gestiegen. 

Die aaicuiauifchen scharenw- 
dianaen Buupuder werden zu CON- 
lurs vertaus1, oie Pfund-staunen zu 
24 D» die ;-,el)neeuts-:Büct;fen Glut- 

zen-.s,)«ifer-zu d D. Team touuuen 
»auf mindeueus 40 Toll.1r5. Wei- 

Her Faden Um. Du koftet pro Spule 
anderthalb Dullars. Streichholzey 
die fruyer l uemg pro Buches-Heu 

-tofteten, werden Ietzt zu 40 Cento 
Idertaufti Und fo nn berhaltnis faft 
alle Oedürfais Gegenstande 

i Aber die Arbeit-straft ist, 
obwohl ein bißchen im Preise gestie- 
gen, fpottwoyurrl geblieben. Der 

-.Lohn des gesoomilicyen Arbeiters l-e- 
striigt heute ou bis 75 Cents pro Tig, 
fund ich kenne Leute, die für 37 bis I 

340 Cento pro Tag arbeiten, — alfo » 

lauen für den Preis eines Büchs- 
Icheno Streichhiilzekl Natürlich ift es 
sunmöglich für solche Arbeiter, ihre 
Familien zu fpeifen, und noch viel 
weniger, sie zu kleiden. 

Jm Verkehr mit Fremden fchlagen 
snattirlich die eingeborenen Dienstleute 
foviel heraus, wie sie irgend können. 
So habe ich in Veeatruz einem Tal-go- 

,doe 15 Dollarg dafiir zu bezahlen 
gehabt, daß er meinen Koffer von 
.der Schiff-fein nach dem benachbors 
iten Zollhaufe und von da vollends 
Inach dem Hotel trug. Am nächsten 
Morgen toftete es wiederum 10 Dol- 

slars, den Koffer aus meinem Zim- 
imer nach dem Baggage- Raum ln 

sdemfelbeu Gebäude zu tragen. 
Und doch tönnen die Eingeborenen 
mit folchen Geldfummen noch wenig 

itaufen, wie die obigen Beispiele zur 
iGeniige zeigen. 
s Jn Yucatan habe ich 18 Dollars 
zpro Tag für das Effen allein zu be- 

Hablen gehabt, —- und es war ein 
sfehe schlechtes Effenl Aber der 
Speifewirt kann teinen bedeutenden 

.Profit daran gemacht haben. 

I Eharles Er Onahes hat in Nein 

iYokk eine beicheidene Wohnung ge- 

niiethet und ist wieder Mitglied fei- 
-nek früheren :)ldbokate1ifiriiio. Wer 
weiß, ob er sich in derselben in den 

nächsten vier Jahren nicht besser nnd 

bequemer fühlen wirdan sein er- 

folgreicher Gegner im Weißen Haufe. 

Eis-Luth. St. Paulus-Kirche. 

Ecke 7. und Brust-Straße 
Pastor G. H. Michelmann. 
Gottesdienst jeden Sonntag Vormit- 

tag um 10 Uhr. 

Ev.-Lnth. Dreieinigkeits-Kirche. 

502 östl. 2. Straße. 
Pastor H. Wilkens· 

Gottesdienst jeden Sonntag Vormit- 
tag, um 10:30 Uhr. 

Rathlosigkeit herrscht in den La- 
gern der Alliirten. Nur die amerika- 
nische Presse giebt die Hoffnung nicht 
ans. 

Ein ideales Frühjahre-Lamm 
Ein gutes und zeiterproth Heil- 

mittel ist Dr. Rings .New Lise 
Pillg«. Die erste Dosis bringt den 

verstopften Unterleib in Thätigkeit, 
stiniulirt die Leber und reinigt das 
System von verbrauchten Stoffen so- 
wie Blutiinreinigkeiten. Sie sind es 

sich selbst schuldig, das System von 

Körpergiften zu befreien, die sich 
während des Winters angesammelt 
haben. Dr. King’s »New Life Pills« 
werden das thun. 25c bei Jlireni 
Apotheke 

Bücher 
Die Fahrt der Deutschland-. 

Von Kapt. Paul König .Pl.25 
Voyaqe of ,,Deutfkl)land«. 

in Englisch ............ 3125 
The Vampike of the Contiaeut. 

Von Count klicvcsntlow ..«f;1.35» 
»Deutfch-Amerika«. 

Bcsstcs illustr. Wochenblatt. 
Pck Jahr .............. 82.50 
6 Monate .............. 8125 
Einzelne Nmmncrn ........ 5c 

»Ihr Fatheeland«. 
Fair Plan for lslmnany and 
Austria Ounaam p. Jahr. BE 00 

Kriegs- Atlas .............. 2-«)e 

Jsllufttitter 1917 Neuer- Deut-schei- 
Kaifer Kalender .......... 4sc 

Der Wanderer 1917 Kalender .35e 

St. Michaelö 1917 Kalender ..40e 
Lahtet Hinlende Bote ........ 25c 

AnzeigetsHerold Publifhing Co., 
No· 109 südl. Walnntstrafxc 

PNEUWMA 
left mo with a krightkul non b and 
very wogt-. l hml spolls when could 
han« bei-atta- Jk spsak tot 10 to 20 
minu es· M; doctok could not help 
mo, but l was completely cukckl by 

on. Hing-s 
Nov theoka 

Um. J. B. Got, Joliet. Ill. 
soc ÄII If .cc AT All IIUCCIITQ 

Eine Woche von organisirtcn 
Ackcrbaus 

Unitveksität-Farm, Ltncolm 15. bis 19. Januar ’17 

Wtirend obiger Fest werden 230 Steinti- Aeterbeiu sitesellschafs 
ten Proumnnne auf del« Ztllutssllniversitto Form zur Ausführung 
bringen Tie Proqrennme werden in verschiedenen Gebäuden mit 
Vorträgen, Isiednern und Unterhaltung znin Vurtheil jedes Nebraska 
Farniers etbgewickelt werden. Einige der speziellen Sachen sind: 

.W-Occonomie nnd häusliche Wissenschaft, sti. 
— 

niit Vortremcsrednern nnd Deinonstrettiemeu seitens tonan- 
gehender lsänslicher Wissenschaft und Autoritäten von Haus: 
Leconoinie. 

KartofsclsTag, 18. Januar 
Vvkkmiiskkdner von nationalem Ruf wurden siir diese spe- 
zielle Gelegenheit hinzugezogen: Nutzen derselben versichert. 

Form Loan nnd Rutal Credits Dan, l9. Januar-. 
serhert Lnick sriiherer Nebraskeur jeut Mitglied des Na- 
tionnl Form Wein Bnreeui in Wetiliinntmr T E, nnd ein 
sluszreieh hinsichtlich Erhaltenii einer Herrin Sonn Bank fiir 
tilebrszn tei, wird anwesend sein. 

:Iickerbeut. Useutenbeun Viehzucht, biesliixiel Tlibtheilunqen reprä- 
sentirt in illustrirten Vorträgen während der Woche Venitettii und 
innsitnlisetie Preiqrmnme bilden einen bruniinenten Theil der llnter 
heiltnne1. 

UNlON PAClFsc 
ersucht alle Former nnd Andere inn ihrem Tei«riinrnuu. wenigstean 
während eine-:- Theile-J der Zbezieil Woche zueieqen in iein im Jenter 
esse eines besseren nnd eirdszeren eferbeniii sur klleereiiter 

Llwllsiändigez Progrennin der Woche ertiiittlieb nun C i’ Puqs 
len Tiieftsir dec- Ertensidncs Dienstes llnieersitijtt Harni, LLineulin 
l.ebr:e1 kn. Echreibt nm dasselbe noch heute. 

Jnfornmtinn hinsichtlich ksuudienst nun 

W. H. LOUclcs, Ageny Grand lslanch Nebraska 

Tag neueste Husarenstiickchen Ein 
deutsches Unterseeboot läuft in den 
Hafen von anchnl aus der Jnsel 
Madeim ein, versenkt ein französi- 
sches Kanonenboot und einen engli- 
schen Damper Wo anders findet 
man solchen Waqeknuth als in der 
deutschen Flotte? 

Herr Lskoman ist von seiner Fi- 
nanzmissimj, die ihn über zwei Mo- 
nate lang den Ver. Staaten fcrnges 
halten bat, wieder zurückgekehrt Wo- 
zu? Er hätte gerade so gut in Eng- 

Tland bleiben nnd im neuen britischen 
Kabinett Schatzamtssekretär werden 
könnenl 

G. J. RIEMANN M. F. OVIIZILLEY 
Geschäctsiiilncr Hut-Inn Embalsanurex 

BZIUMJZIJWVG Wiss-ALLE Y 
Leichcnbcftattcr 

Telephon: 1234 218 Ost II. Str. 

NachtsAufuth Blika 517--1237. 

L. NEUMÅ YER 
Der Grokrr 

Bezahlt die höchsten Marktpreifc für 
frische Butter nnd Eier. 

Vesitzt cincn vollständigen Vorrath von feinen und Stapcl-Groi 
cerics zu niedriastcn Preisen. 

Tel. 627. sitt westl. J. Straße. 

—- Ackvektisiag in the Anzeigek-llekold pcyss »Tr;—it. ·- 


